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Einblicke in das 
Zahn- und Human-
medizinstudium 
Tag der offenen Tür an der DPU.

KREMS AN DER DONAU – Die Danube Private Uni-
versity (DPU) öffnet am Samstag, dem 16. März 2024, 
von 10 bis 14 Uhr ihre Türen für alle Studieninteres-
sierten und freut sich darauf, alle Interessierten per-
sönlich zu begrüßen, um gemeinsam die faszinierende 
Welt der Zahn- und Humanmedizin zu erkunden.

Die Besucher können alles zu den Studiengängen 
Zahnmedizin zum Dr. med. dent. und Humanmedizin zum 
Dr. med. univ. erfahren. Auch werden sie an diesem Tag 
die Möglichkeit haben, renommierte Professoren und 
engagierte Studierende persönlich kennenzulernen.

Das Programm enthält einen Vortrag zur Univer-
sität und zum Studium, Campusführungen (Kennen-
lernen der Einrichtungen für Forschung und Lehre) sowie 
individuelle Studienberatungen in den Study Lounges 
und wird zwei Mal umgesetzt: von 10 bis 12 Uhr und 
von 12 Uhr bis 14 Uhr.

Treffpunkt am Tag der offenen Tür ist der Neubau der 
DPU, AUDIMAX, Förthofstraße 4, 3500 Krems an der Donau.

Zur optimalen Betreuung wird um vorherige An-
meldung bei Julia Fraberger, BA, Direktorat Marketing 
und Management, unter der Telefonnummer +43 676 
842419403 oder per E-Mail (Julia.fraberger@dp-uni.ac.at) 
gebeten. DT
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20 Jahre Innovation und Forschung
Med Uni Graz feiert Geburtstag.

Gesetzesantrag zu Apotheken
Längere und � exiblere Öffnungszeiten sowie Durchführung von einfachen Gesundheitstests.

GRAZ – Am 1. Jänner 2004 begann die Reise der neu ge-
gründeten Medizinischen Universität Graz, vormals Medizi-
nische Fakultät der Universität Graz. Am 25. Jänner feierte 
die junge Universität ihren 20. Geburtstag mit zahlreichen 
Gästen, darunter Ehrengäste wie Bundesminister Martin Po-
laschek, die Landesräte Barbara Eibinger-Miedl und Karlheinz 
Kornhäusl, Rektoren anderer Universitäten u. v. m. Mittler-
weile sind zwei Jahrzehnte vergangen und die Med Uni Graz 
kann zu ihrem 20-jährigen Jubiläum auf eine beachtliche 
Erfolgsbilanz verweisen.
• Studienabschlüsse: In zwei Jahrzehnten haben 14.220 Stu-

dierende erfolgreich ihre Aus- und Weiterbildung an der Med 
Uni Graz abgeschlossen, um quali� zierte Experten in der 
medizinischen Versorgung und Wissenschaft zu werden.

• Lehrveranstaltungen und Mobilität: Über 37.250 Lehr-
veranstaltungen haben das Wissen und die Fähigkeiten der 
Studierenden geformt. Durch 175 neue Mobility-Partner-
schaften wurden globale Verbindungen geschaffen.

• Wissenschaftliche Publikationen: Mit rund 18.500 Ori-
ginalarbeiten und Reviews im Web of Science haben die 
Forscher der Universität maßgeblich zur wissenschaftlichen 
Diskussion und Innovation beigetragen.

• Forschung und Drittmittel: Die Universität hat in den 
letzten zwei Jahrzehnten rund eine Milliarde Euro an Dritt-
mitteln eingeworben und rund 1.800 Forschungsförderungs-
projekte akquiriert. 82 neu berufene Universitätsprofessuren 
(gemäß § 98 UG) belegen das Wachstum und die Stärke der 
Forschungsaktivitäten.

• Campusentwicklung: Die Med Uni Graz vermag ihr 
Wachstum nicht nur im wissenschaftlichen Bereich, son-
dern auch in der Infrastruktur zu bestätigen. In den letzten 
20 Jahren wurden rund 52.500 Quadratmeter an neu er-
richteten Nutz� ächen geschaffen, darunter 14.100 Qua-
dratmeter Labor� ächen und 9.100 Quadratmeter Lehr-
� ächen am Campus.

• Internationaler Austausch: Die Medizinische Universi-
tät Graz hat sich global vernetzt. Insgesamt haben rund 
3.300 Gäste im Rahmen von Austauschprogrammen die 
Universität bereichert, während allein von Studierenden 
5.300 Auslandsaufenthalte absolviert wurden. 

Quelle: MedUni Graz 

WIEN – Zahlreiche Neuerungen kommen auf die rund 1.400 hei-
mischen Apotheken zu. Um die Versorgung mit Medikamen-
ten zu verbessern, sollen die maximalen Öffnungszeiten von 
48 Stunden auf 72 Stunden pro Woche angehoben werden. 
Der dazu vorliegende Gesetzesantrag der Regierungsfrakti-
onen wurde Mitte Februar im Gesundheitsausschuss einstim-
mig beschlossen. Zusätzlich wird es den Apotheken ermög-
licht, einfache Gesundheitstests wie etwa Blutdruck- und Blut-
zuckermessungen oder Analysen von Harnproben anzubieten, 
ausgelagerte Abgabestellen einzurichten und bis zu drei Filia-
len zu betreiben. Sich in Apotheken impfen zu lassen, ist aber 
weiterhin nicht möglich, was von den Vertretern der Opposi-
tionsparteien bedauert wurde.

Deutliche Ausweitung der Öffnungszeiten und 
der Kompetenzen

Apotheken können in Hinkunft – über die verp� ichtenden 
Kernzeiten hinaus – werktags zwischen 6 und 21 Uhr und 

samstags zwischen 6 und 18 Uhr ihre Kunden betreuen, sieht 
der Antrag von ÖVP und Grünen vor (3868/A). Zuständig für 
die Festlegung der Kernöffnungszeiten (mindestens 36 Stun-
den, an allen Werktagen) sind die jeweiligen Bezirksver-
waltungsbehörden, die in dringenden Fällen auch Notfall-
bereitschaften anordnen und in Krisensituationen oder bei 
gesteigertem Bedarf (z. B. Touristengebiete) abweichende 
Regelungen treffen können.

Im Sinne einer � ächendeckenden Versorgung der Bevöl-
kerung, vor allem am Land, wird es Apotheken künftig er-
möglicht, Abgabestellen mit eingeschränktem Angebot und 
Öffnungszeiten (maximal zehn Stunden pro Woche) zu betrei-
ben, wenn es in ihrem Versorgungsgebiet Ortschaften ohne 
eigene Apotheke oder ärztliche Hausapotheke gibt. Zudem 
wird jeder Apotheke der Betrieb von bis zu drei Filialapothe-
ken erlaubt. In begründeten Einzelfällen und unter bestimm-
ten Bedingungen dürfen öffentliche Apotheken dringend be-
nötigte Arzneimittel an Patienten oder immobile Bewohner 
von Alten- und P� egeheimen zustellen.

Änderungen gibt es auch hinsichtlich der Bestimmungen 
zur Erlangung einer Konzession zum Betreiben einer Apotheke, 
die laut Antrag zum Generationenwechsel beitragen sollen. 
Davon ausgeschlossen werden Personen mit einem Höchst-
alter von 65 Jahren sowie Personen, die länger als drei Jahre 
in keiner öffentlichen Apotheke oder Anstaltsapotheke tätig 
waren und nicht seit wenigstens sechs Monaten eine solche 
Tätigkeit wieder ausüben. Gleichzeitig wird betont, dass es 
sich dabei nicht um ein Berufsverbot handelt, zumal beste-
hende Konzessionen nicht betroffen seien und andere Beschäf-
tigungsformen weiter offenstehen würden. 

Quelle: OTS
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Zahlen des Monats
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59,2 %
Einer in Österreich durchgeführten Umfrage zufolge 
wechseln 59,2 Prozent der Befragten alle zwei bis drei 
Monate ihre Zahnbürste bzw. ihren Zahnbürstenaufsatz. 

75 %

15 %

Drei Viertel der Produkte, über die deutschsprachige In-
� uencer auf verschiedenen Social-Media-Kanälen Beiträge 
verbreiten, sind so ungesund, dass sie gegen die Werbe-
standards der WHO für Kinder verstoßen. 

In der EU rauchten 2019 15 Prozent der jungen Menschen zwi-
schen 15 und 24 Jahren, mit einem deutlichen Unterschied 
zwischen den Geschlechtern: Bei Männern lag der Anteil der 
täglich Rauchenden bei 18 Prozent, bei Frauen bei 12 Prozent.

Auf den Punkt …
Dampfen/Vapen
Forscher der NYU haben herausge-
funden, dass E-Zigaretten-Nutzer ein 
anderes orales Mikrobiom haben als 
Raucher und Nichtraucher, mit beson-
ders dominanten Bakterien. 

Mund� ora
Eine Analyse von Gen- und Patienten-
daten zeigte einen kausalen Zusam-
menhang zwischen Mundbakterien 
und psychischen Erkrankungen wie 
Depression oder Ängsten.

Parodontalerkrankungen
Jüngste Studien haben gezeigt, dass 
ein Protein, das im Gingivaepithel vor-
kommt, antimikrobielle Eigenschaften 
haben kann, insbesondere gegen das 
Bakterium Porphyromonas gingivalis.

Endokarditis
Die Ergebnisse einer neuen Studie der 
Universität Shef� eld zeigen, dass Zahn-
ärzte Antibiotika verschreiben sollen, um 
infektiöse Endokarditis bei Hochrisiko-
patienten zu verhindern.
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